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Im Allgemeinen wurden die Aufgaben nur teilweise überarbeitet. Aus diesem Grund sind nicht bei allen Aufgaben Operatoren verwendet worden. Es wird keine Gewähr für die Richtigkeit der Aufgaben und der Lösungen übernommen. Falls eine Aufgabe schwer lösbar sein sollte oder der Erwartungshorizont nicht stimmen sollte, wäre ein Hinweis an info@baechle-online.de sehr nett.
Dr. Frank Bächle

Der Erwartungshorizont ist rot gekennzeichnet (wenn vorhanden).

Aufgabensammlung zu Kapitel 11


Aufgabe 1 Sportpsychologen können auf vielfältige Weise bei der Arbeit mit Sportgruppen eingesetzt
werden. Nenne 3 dir bekannte Varianten und erläutere diese kurz.		(6 VP)

vgl. Text „VariantenSportpsychologie“ unter Materialien Band 2, Kapitel 11


Aufgabe 2
„Ich kann es gar nicht richtig beschreiben. Es fühlte sich an, als würde alles um mich herum plötzlich stillstehen. Ich war extrem fokussiert auf meine Aufgabe und habe es geschafft, alles Unwichtige für eine gewisse Zeit auszublenden“.
a)	Welches Phänomen aus der Psychologie wird in diesem Zitat beschrieben? Nenne 3 weitere Charakteristika, die im Zitat nicht genannt werden. 	(4 VP)

Flow-Erlebnis
vgl. Text „Flow“  Charakteristika des Flow-Erlebnis sowie Bächle/Frenzel (S.198/199)
ein empfundenes Gleichgewicht zwischen Herausforderung und Können,
ein Verschmelzen von Handlung und Bewusstsein,
klar definierte Ziele und Feedback,
totale Konzentration,
ein Gefühl der Kontrolle,
der Verlust der Befangenheit,

Nicht zu nennen, da im Zitat erwähnt:

Zeitverzerrungen
Totale Konzentration


b)	Wie kann ein Trainer die Rahmenbedingungen so verändern, dass das zitierte Phänomen wahrscheinlicher wird? Begründe deine Aussage anhand von 2 Faktoren, die als notwendige Vorläufer dienen können.	(4 VP)	

Aufgabe 3
Im Prozess der Leistungsmotivation ist unter anderem die Ursachenerklärung für den Erfolg
oder Misserfolg für die Interpretation der Handlung notwendig. Denn sie bestimmt maßgeblich,
wie Erfolg/Misserfolg erlebt wird.
a) Wie lautet der Fachbegriff für diese Ursachenerklärung?					(1 VP)

Kausalattribuierung

b) Stelle tabellarisch dar, welche Faktoren zur Erklärung herangezogen werden.		(4 VP)

	
	Internal
	External

	Stabil
	Fähigkeit/Talent
	Aufgabenschwierigkeit

	Variabel
	Anstrengung
	Zufall




c) Stelle anhand eines konkreten Beispiels dar, wie das gleiche Ereignis von verschiedenen Personen unterschiedlich interpretiert werden kann. (4 VP)

Individuelle Schülerantworten


Aufgabe 4
Bei der Einordnung von Aggressionen im Sport gibt es häufig, in Abhängigkeit der Perspektive,
fließende Übergänge. Diskutiere, ob  man bei den beiden Bildern von Aggressionen im Sport
sprechen kann und – falls ja – welche Arten von Aggressionen auf den beiden Bildern zu sehen
sind. Gehe dabei auch auf die Definition von aggressivem Verhalten im Sport ein.	( 6 VP)
Bild 1								Bild 2

Zwei Bilder: Bild 1 z.B. erlaubtes Tackling beim Rugby, Bild 2 z.B. Kopfstoß beim Fußball

Individuelle Schülerantworten, Bezug nehmend auf Bächle/Frenzel (S. 214/217)
  Definition Aggression im Sport sowie Unterschied explizite/instrumentelle Aggression


Nenne die fünf „Gebote“ des Fair play (Fairness) und beschreibe sie mit einem Beispiel aus dem Sport.	        (5P)

Warum handeln nicht alle Sportler „fair“? Beschreibe zwei Gründe aus der Welt des Sports.	        (4P)

Warum ist Fair play eine Haltung eines Sportlers? Erkläre mithilfe des Zitats des ehemaligen Bundespräsidenten Richard von Weizsäcker.				        (4P)


Beschreibe zwei Situationen aus dem bisherigen Sportunterricht (Volleyball), in denen es zu Fair play- Aktionen gekommen ist.						 	        (4P)


Erkläre den Unterschied zwischen Motiv und Motivation			 (3P)


Welche Motive werden laut dem Sportwissenschaftler Kurz unterschieden?       (3P)


Roger Bannister war der erste Mensch, der 1954 die Meile unter 4 Minuten    
gelaufen ist.
 	„Why do we do all this? “ soll er gefragt haben. 
Wer selbst einmal Mittelstrecke gelaufen ist und den Traum hatte, irgendwann einmal auf einem bedeutenderen Treppchen zu stehen, weiß, wie berechtigt diese Frage ist: Wie weh tun jedes Mal die letzten Meter, wie anstrengend ist das Training, welche Überwindung kann es kosten, immer wieder hinzugehen, und was gibt man über Jahre alles auf, um vielleicht, aber auch nur ganz vielleicht, durch einen großen Sieg oder gar einen Rekord belohnt zu werden? 
Und was ist, wenn dieser Lohn, wie bei den meisten, nie eintritt? Was ist dann der Sinn?
Roger Bannister ist im selben Jahr noch Europameister über 1500m geworden, dann gab er den Leistungssport auf und schloss sein Studium ab. Sein Rekord über die Meile wurde bereits vier Wochen später gebrochen. inzwischen, auf Tartanbahnen, sind Tausende schneller gelaufen als er. 

Why? heißt nicht nur warum, sondern auch „aus welchem Grund?“, „was treibt uns an?“, „wozu“, „zu welchem Ziel“?

Beschreibe (auch mit Hilfe des Textes) vier Motive, die Roger Bannister verfolgt haben könnte.	          (4P)


Auf welche vier Bereiche können sich Motive im Sport beziehen?		          (4P)


Überlege dir zu jedem Bereich eine Sportart mit jeweils einem motivationalen Aspekt.	                    (4P)


2. Wie funktioniert die progressive Muskelentspannung? Erkläre.      		   (4P)


Was versteht man unter dem Begriff Motivation im Sport?				   (2P) 


Welche Beweggründe für das Sporttreiben fallen dir ein. Nenne sechs Gründe.        (3P)


Stelle einen theoretischen Ansatz zur Klärung motivierten Verhaltens dar.       	   (3P) 


Was passiert wenn man sich im „Flow“ befindet?			         	              (2P)


Erkläre den Unterschied zwischen intrinsischer und extrinsischer Motivation.	   (3P)


Gib vier Gründe für extremes Sporttreiben an.					 	   (2P)
















